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Der Kurier.Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No. 26. Donnerstag, den 29. Marz 1832.
(Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen Beilage: Halliſches Cholera Blatt Nee 22,

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das
2te Quartal dieſes Jahres, April bis Juni mit Zwan zig Silbergroſchen ſobald als moög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpäter meldet, hat auf den Praänumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
n unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle früher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer

en koönnen.
Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefaälligſt an eines der ihm zunächſt

liegenden Wohlloöbl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 23 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfugungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 15. Marz 1832. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.

Preuß fallen und hat alle Beſorgniſſe beſeitigt, die man we-r e n. gen des ferneren Gedeihens der hieſigen Meſſen hegen
G Frankfurt a. d. O., d. 23. März. Die fur den mochte. Die Menge der auf dem Platze befindlichen

zroßhandel nunmehr ziemlich beendigte hieſige Remi inlandiſchen und fremden Waaren war großer als frü
niscere Meſſe iſt diesmal ganz vorzuglich gut ausge her zu irgend einer ReminiscereMeſſe, und demnach
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wurden mehrere Artikel gleich in den erſten Tagen ver
griffen, ſo daß man noch heute neue Waaren erwar-
tet, die mit Eilfuhren herangeſchafft werden. Jnſon
derheit hat wiederum das inlandiſche Tuch ſehr reich
lichen Abſatz gefunden, und es ſind dafur größtentheils
höhere Preiſe erreicht worden die den höheren Woll
preiſen, ſo wie der guten Qualität der Waare, ange
meſſen ſind und die Verkäufer diesmal ganz zufrieden
geſtellt haben. Jnlandiſche und fremde Wollenzeug-
waaren haben ebenfalls reichlichen Abſatz gefunden.
Von Franzoöſiſchen Seidenwaaren haben die Gebruder
Felix aus Leipzig ein ſehr großes Lager aufgeſtellt, ſo
daß die fallirte Handlung Mainony de Peter nicht ver
mißt ward. Die inlandiſchen Seidenwaaren aus El-
berfeld, Berlin, ſo wie auch die aus Gleiſſen und Zuül-
lichau, fanden, neben den fremden, guten Abſatz.
Mit Engliſchen Baumwollenwaaren haben die ge-
woöhnlichen großen Verkaäufer wiederum ſammtlich die
Meſſe bezogen und ſehr gute Geſchafte gemacht. Jn
landiſche Baumwollenwaaren ſind ebenfalls gut ab
gegangen, wiewohl mehrere Berliner Verkäufer mein-
ten, daß ſie, im Verhältniß zu der ſehr ſtarken Meſſe,
doch noch zu viel Waaren auf dem Lager behalten hat
ten. Leinenwaaren fanden reichlichen Abſatz. Jn
und auslandiſche Kurzewaaren, ſo wie Eiſenwaaren,
Holzwaaren Porzellan, Glas und Lederwaaren
wurden viel verkauft. Von rohen Produkten wa
ren an Rind und Roßhaäuten wenig Kalbfelle in
mittelmaäßiger Menge, Hammelfelle ſo wie Haaſenfelle
viel auf dem Platze und wurden ſammtlich verkauft
Pferdehaare, Bettfedern und Federpoſen waren viel
vorhanden und fanden ſammtlich Käufer. Wachs
und Honig war viel hier und wurde alles verkauft.
Der Verkehr mit Wolle war ziemlich lebhaft und die
Lager wurden gänzlich geräumt. Die Preiſe hielten
ſich und zwar: bei feiner Wolle zu 58, 60 bis 65
Thlr. gut veredelter 50 bis 55 Thlr., mittel 40 bis
46 Thlr. ordinairer 28 bis 34 Thlr. der Centner.
Es iſt bis zum 19. d. M keine unverkaufte Wolle zum
Lager angeboten worden. Nach den Thorregiſtern iſt
40583 Centner Wolle eingegangen, über 1800 Etnr.
mehr, als zu der Reminiscere- Meſſe des vorigen Jah
res. Der Pferdemarkt war nicht ſtark beſetzt, die
Preiſe der Pferde waren durchgangig hoch. Jn-
landiſche Einkaufer haben ſich aus Oſt und Weſtpreu
ßen, aus Poſen und Schleſien, ſo wie aus allen uübri-
gen Provinzen des öſtlichen Theils des Staats, zahl
reich eingefunden aus den weſtlichen Provinzen er
ſcheinen gewöhnlich nur einige Einkaufer fur Tuch.
Von den fremden Einkaäufern waren die aus Brody und
Krakau diesmal ſehr zahlreich, auch waren aus Frank
furt a. M. viel Einkaufer fur Tuch auf dem Platze.

Aus Poſen vom 20. d. meldet die daſige Zei-
tung Als einen Beweis ſeltener Uneigennutzigkeit und

III 2 -„,;z; z —à—

eines gewiß ruhmlichen Beſtrebens fur das Gemein-
wohl zu wirken, darf die Stadt Poſen mit Recht das
großartige Geſchenk des Herrn Geafen Eduard von
Raczynski anſehen. Derſelbe hat nämlich ſeine
mit großem Koſtenaufwande geſammelte, an 20,000
Bande ſtarke und beſonders in der Polniſchen und
Franzooſiſchen Literatur reick haltige Bibliothek, nebſt
dem neuen prachtigen, auf der Façade mit 24 korin
thiſchen Saulen aus Gußeiſen und 4 Pilaſtern verzier
ten Palaſte, in welchem die Bibliothek aufgeſtellt iſt,
und deſſen erſt kurzlich beendigter Bau uüber 80,000
Thlr. gekoſtet haben ſoll, der Stadt Poſen geſchenkt.
Da ein Theil des großen Gebaudes zu Wohnungen
vermiethet werden darf und der Herr Graf dieſem Ge-
ſchenke noch eine baare Summe von 22,000 Thlr. hin
zugefügt hat, ſo iſt nicht allein fur die Jnſtandhaltung,
ſondern auch fur die Verwaltung und fortſchreitende
Erweiterung der Stiftungen auf eine ſplendide Weiſe
geſorgt. So beſitzt die Stadt Poſen durch die Frei-
gebigkeit eines unſerer reichſten Einſaſſen ein Jnſtitut,
wie ſich deſſen wohl wenig ſtadtiſche Kommunen zu er
freuen haben.

Deutſchland.
Weimar, d. 23. Maärz. Ueber die letzte Krank

heit und das Hinſcheiden unſeres verewigten Göthe
iſt noch Folgendes zu melden Acht Tage vor ſeinem
Ableben fühlte er, vermuthlich in Folge einer Tages
vorher ſich zugezogenen Erkaltung, ſeine Bruſt durch
einen Katarrh beſchwert, der jedoch nach einigen Ta
gen durch ſorgfaältige Pflege anſcheinend gehoben wur
de. Jn der Nacht vom 19. zum 20. aber erneuerten
ſich die Bruſtbeſchwerden und es trat ein heftiges Fie
ber hinzu. Gothe wollte jedoch die Seinigen nicht be
unruhigen und ließ Niemand von der Familie wecken,
auch erſt nach 8 Uhr Morgens ſeinen Arzt, Dr. Vogel,
berufen, der ſchon in fruheren bedenklichen Krankheits
fällen ihm mit ſo vieler Kunſt und Sorgfalt beigeſtan-
den hatte. Dieſer fand den Kranken von einem kalten
Fieberſchauer befallen und uber heftige Schmerzen in
der Seite klagend. Es gelang jedoch, die Körper-
waärme nach und nach wieder herzuſtellen und die
Schmerzen ließen etwas nach. Schon in der folgen
den Nacht aber und noch mehr am nachſten Tage ſtell
ten die Schmerzen ſich mit größerer Heftigkeit wieder
ein und verurſachten dem Kranken großes Leiden. Doch
traten auch wieder Momente der Ruhe ein, in denen
Göthe ſeiner Schwiegertochter, die ihm die treueſte,
liebevollſte Pflege widmete, guten Muth zuſprach und,
ſogar noch wenige Stunden vor ſeinem Dahinſcheiden,
mit ſeinen Enkeln ſcherzte. Jn dem Geſicht des
Entſchlafenen war keine Spur von Erdenſchmerz zu
ſehen, auch noch im Tode thronte edle Heiterkeit auf
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der erhabenen Stirn und alles Jrdiſche ſchien verklart
und uüberwunden.

Frankreich.
Paris, d 20. März. Das „Journal de Paris

enthält folgenden Artikel: Der jetzige Augenblick iſt
ſchlecht gewählt, um neue Zweifel in Betreff des Aus
gangs unſrer Unterhandlungen mit den auswartigen
Maächten zu erheben denn endlich nähern wir uns zur
Befriedigung aller Wünſche und aller Jntereſſen dem
Ende dieſer ſo langen Erwartungen. Neuen und be
ſtimmten Nachrichten zufolge fürchten wir nicht, uns
fur die ganz nahe Löſung aller europäi-
ſchen Schwierigkeiten zu verbuürgen. Die Kol-
liſionen, welche man zu furchten ſchien, werden nicht
eintreten der Krieg wird weder in Jtalien, noch in
Belgien noch im Norden hervorgerufen werden die
Geſchicklichkeit, womit unſre zugleich kluge und feſte
Politik geleitet wurde, hat einen vollſtändigen Erfolg
gehabt wir glauben, verſichern zu konnen, daß in
wenigen Tagen die Ereigniſſe unbeſtreitbare Beweiſe
liefern werden. Alle miniſteriellen Blätter wiederho-
len dieſe Angaben.

Der heutige Moniteur meldet: General
d'Uzer, welcher von Lyon nach Grenoble abgeſandt
wurde, hat in der größten Ordnung, an der Spitze
der von ihm befehligten Truppen, ſeinen Einzug in
letzterer Stadt gehalten. Alle Poſten wurden von den
Linientruppen abgelöſt. Die gerichtliche Unterſuchung
geht ihren Gang fort. Die vollkommenſte Ruhe
herrſcht in der Stadt. Alles nimmt wieder ſeinen ge
wöhnlichen Lauf.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. März. Jn der heutigen Sitzung

des Oberhauſes entwickelte der Herzog von Wel-
lington einen Antrag, wonach die Mittheilung
gewiſſer auf die belgiſchen Angelegenheiten Bezug ha-
bender Aktenſtucke gefordert, und die Aufmerkſamkeit
des Oberhauſes auf einige Phraſen der letzten Rede
des Hrn. Perier gerichtet wird, welche auf dieſe
Angelegenheiten ſich bezogen. Der Herzog las dieſe
Rede vor und behauptete, ihr Jnhalt könne von Nie
mand in anderem Sinne genommen werden, als dem,
jenes Eroberungs und Vergroößerungsfieber zu er-
muthigen, welchem Frankreich ſchon ſo viele Jahre
hin gegeben ſey. Obgleich er nun wunſche, bemerkte
der Herzog weiter, daß mit Frankreich Friede beſtehe,
ſo müſſe er doch wunſchen, daß man auch mit den
andern Nationen in friedlichen Verhältniſſen bleibe.
Für England ſey es Pflicht, Frankreich ſtets mit der
größten Wachſamkeit zu beobachten. Bei Anerken
nung Ludwig Philipp's von Seiten Großbri-
tanniens ſey derſelbe den Traktaten von 1814 beige

treten; dieſelbe legen aber die Verpflichtung auf, die
Rechte des Königs der Niederlande aufrecht zu erhal
ten nichts deſto weniger habe Frankreich ein politi
ſches Syſtem verfolgt, welches nur zu einer Umwaäl-
zung in Belgien führen konnte. Der Herzog verlang-
te namentlich die Mittheilung der Abſchriften der poli
tiſchen Jnſtruktionen fur Lord Stuart, um die Rich-
tigkeit der Oeklarationen des Hrn. Perier herſtellen
zu können. Graf Grey widerſetzte ſich dieſer Mit-
theilung, indem er behauptete, daß dies unangenehme
Folgen haben könne. Ueberhaupt glaubte der Mini-
ſter nicht, daß die Rede des Hrn. Perier ein hin-
reichendes Motiv ſey, um den Antrag des Herzogs zu
veranlaſſen, welchen derſelbe darauf auch zurücknahm.

Jtalien.
Rom, d. 10. Maärz. Der Kardinal-Staatsſe-

kretar Bernetti hat aufs Neue eine Note an den
franzöſiſchen Bevollmächtigten erlaſſen, worin er die
Gegenwart der franzöſiſchen Truppen in dem Kirchen
ſtaat als unheilvoll und Aufruhr erregend darſtellt. Jn
dieſer Note heißt es unter Anderm: Welche Gährung
unter den Unruheſuüchtigen der wenige Tage zuvor noch
ſo ruhigen Stadt Ankona herrſche, laßt ſich leichter
denken als beſchreiben. Unzahlig und graänzenlos ſind
die Jnſulten, mit denen die Polizeiwachen uüberhauft
werden. Am 3. d. bedrohte einer der Aufgeregten
eine jener Wachen mit einem Stilette, ſo daß die Wache
zur Vertheidigung ihres Lebens die Waffen brauchen,
dann aber aufs eiligſte ſich zurückziehen mußte, um
nicht niedergemetzelt zu werden Zwar kamen auf die
dringende Bitte des Gonfaloniere franzöſiſche Trup-
pen herbei, um die Kaſerne der Polizeiwache zu
ſchutzen; ſtatt aber den Aufſtand zu zerſtreuen zwan
gen die Truppen die Wache, das Kaſernenthor zu off
nen, geſtatteten daß die Aufrührer eindrangen und
Alles durchſuchten, um die Wache zu finden, die ſich
durch die Flucht gerettet hatte, und waren gleichgül-
tige Zeugen der empörendſten Beleidigungen, welche
ſowohl gegen die Wachſoldaten und ihre Frauen als
gegen die Regierung Sr. Heil. ausgeſtoßen wurden.
Fortwahrend kommen Ausländer aller Art nach An
kona, ohne daß die Wirkſamkeit der Polizei ſich irgend
thatig erweiſen könnte, da die Verdächtigſten unter
ihnen unter dem Schutze der franzöſiſchen Beamten
und des franzöſiſchen Viceconſuls ſtehen. Als ob end-
lich die Bevölkerung von Ankona nicht ſchon durch die
bloße Gegenwart der Truppen genug aufgeregt ware,
pflanzten am Sonntage, zur Stunde des Gottesdien-
ſtes, dreißig franzöſiſche Matroſen die dreifarbige Fah-
ne auf, durchzogen maskirt, unter Trommelſchlag und
Pfeifenklang die Stadt, und tanzten auf den offentli
chen Platzen und vor den Kirchen, in denen der Got-
tesdienſt gefeiert wurde. Am folgenden Morgen end
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lich ruckten drei Kompagnien Soldaten von Ankona
aus und zogen ſich mehre Meilen auf der Straße ge-
gen Sinigaglia hin, was die Aufregung unter den Be-
wohnern der Umgegend nur noch vermehren konnte.

Von der italieniſchen Graänze, d. 14.
Maärz. Jn Tyrol trifft man ſeit einigen Tagen
Vorkehrungen zum Empfange ſtarker Truppenmaſſen;
mehrere Regimenter des nun in Gallizien entbehrli-
chen mobilen Armeekorps, ſo wie andere bisher in
Böhmen und Mahren garniſonirende Truppen ſollen
Marſchbefehl erhalten haben, um vorlaäufig in Tyrol
ihre Standquartiere zu nehmen. Da gleich nach dem
Eintreffen der Nachricht von der franzöſiſchen Landung
in Ankona mehrere in Tyrol, Vorarlberg und Steyer
mark liegende Militairabtheilungen eine gegen Jtalien
vorſchreitende Bewegung machten und ſeit der Zeit
das Munitions und Geſchützfuhrweſen in ſtarker Be
wegung iſt, ſo haben ſich naturlich mancherlei Kriegs-
gerüchte verbreitet. So viel läßt ſich wenigſtens mit
Grund daraus ſchließen, daß die politiſchen Verhält
niſſe durch die Beſitznahme von Ankona ſehr verwi-
ckelt worden ſind, und ihre Löſung viele Schwierigkei
ten vorausſehen läßt.

Ein neueres Schreiben ebendaher meldet, daß mit
den Truppenbewegungen wieder eingehalten wird.

Po len.
Warſchau, d. 21. März. Der Praſident der

proviſoriſchen Regierung, Geheime Rath Engel,
hat unſere Hauptſtadt verlaſſen. Es war dieſem ach-
tungswurdigen Mann ein gewiß höchſt ſchwieriger Po
ſten zu Theil geworden aber mitten unter der Aufre-
gung der Gemüther, wie ſie nach einem Kriege ſolcher
Art unvermeidlich iſt, wußte dieſer Beamte überall auf
eine verſöhnende Weiſe als Vermittler aufzutreten.
Allgemeines Bedauern und aufrichtige Hochachtung
folgt ihm nach Niemand verließ ſeine Wohnung un-
befriedigt, obgleich der Praäſident ſehr häufig in dem
Fall war, die uübermaßigen Forderungen, die man an
ihn richtete, nicht in ihrer ganzen Ausdehnung bewil-
ligen zu kounnen. Keine Audienz, in der er nicht aus
eigenen Mitteln den durch den Krieg zu Grunde ge-
richteten Armen Unterſtutzung gewahrte, ſobald es
ihm unmoöglich war, ihnen vermöge ſeines Amtes Auf-
hulfe angedeihen zu laſſen. Nach der Abreiſe des Ge
heimen Raths Engel hat der Feld marſchall Fürſt Pas-
kewitſch die Zugel der Regierung mit Kraft und Eifer
übernommen, und man hegt allgemein die feſte Ueber
zeugung, daß er von den wohlwollendſten Abſichten
fur das Wohl des Landes erfuüllt iſt, und daß ſich an
den Namen des Fürſten von Warſchau das Dankge-
fühl der Nachkommen knüpfen wird.

Warſchau, d. 22. Marz. Nächſten Sonntag,
den 25. d. M., wird der Feldmarſchall Furſt Paske-

witſch, von Sr. Majeſtät zum Statthalter des Kö
nigreichs Polen ernannt, die neue Organiſation des
Landes feierlich bekannt machen. Die Praſidenten der
Wojewodſchaften und Gerichtshöfe, ſo wie mehrere
angeſehene Gutsbeſitzer, ſind zu dieſem Zweck nach der
Hauptſtadt berufen worden und werden ſich zu Ende
dieſer Woche hier verſammeln. Der proviſoriſche Zu
ſtand, in dem ſich unſere Angelegenheiten bis jetzt be
fanden, wird ſomit aufhören, und durch Vertrauen
und Sicherheit werden Geſchäfte und Jnduſtrie neues
Leben gewinnen.

Portugal.
Aus Liverpool wird unterm 17. März gemeldet

Die „Atalanta“ kam hier am Freitag Abend in 11
Tagen von Terceira an. Dom Pedro, der am
22. v. M. in St. Michael gelandet war. erreichte Terceira
am 3. dieſes Monats. Er landete unter dem Donner
des Geſchützes und dem freudigen Zuruf ſeiner Anhan
ger. Das Ereigniß wurde durch die enthuſiaſtiſchen
Freuden- Bezeugungen von Seiten der Truppen und
der Einwohner gefeiert. Einige der Transportſchiffe,
welche mit Dom Pedro von BelleJsle abgeſegelt
waren, hatten Terceira ſchon fruher erreicht und die
Freiwilligen an's Land geſetzt. Sämmtliche ſich jetzt
in Terceira befindende Streitkrafte werden auf 10
15,000 Mann geſchätzt. Die Engliſchen Seeleute be
finden ſich in Praya, da es nothwendig geworden iſt,
dieſelben von den Portugieſen zu trennen, mit denen
ſie fortwährend im Streit lagen, und unter deren Meſ-
ſer ſchon Einige gefallen waren. Jn Terceira glaubt
man allgemein daß die Expedition gegen Portugalk
im Anfang des Monats Mai abſegeln wurde.

Pariſer Blätter melden aus Liſſabon vom
3. Marz: Alle laungs dem Meere von hier bis nach
Oporto ſtehende Truppen haben Befehl erhalten, der
Küſte noch naher zu rucken. Alle nicht zur hieſigen
Garniſon gehörige Soldaten müſſen zur Armee abge
hen. Die Garniſon ſelbſt muß von morgen an ſich
Tag und Nacht in ihren Quartieren befinden. Das
aus neun Schiffen beſtehende, nach Madeira be-
ſtimmte Geſchwader iſt heute nach jener Jnſel unter
Segel gegangen.

Engliſche Blätter melden aus Liſſabon
vom 4. d,: Dom Miguel hat die Stadt verlaſſen und
ſich nach einem ſeiner Landſitze im Jnnern, naher zur
Spaniſchen Graänze gelegen begeben, woſelbſt ein La
ger aufgeſchlagen werden ſoll. Einige Briefe aus Liſſa
bon ſagen, daß in der Armee der größte Enthuſtasmus
fur Oom Miguel herrſche, während andere das Ge-
gentheil verſichern und erzaählen, daß es bei der letzten
Einſchiffung der Truppen nach Madeira foörmlich zu
Widerſetzlichkeiten gekommen ſey.



5

Spanien.
Oiſe „Quotidienne“ berichtet aus Madrid vom

8.: Die ſpaniſchen Truppen werden in drei Korps ge-
theilt: Oie Tajoarmee, die Armee von Altkaſtilien
und die Armee von Arragonien. Die beiden erſten
werden die Expeditionsarmee von Portugal bilden die
dritte wird in Erwartung der Ereigniſſe, welche der
Angriff Oom Pedro's und die von Seiten Spa-
nien's Dom Miguel geleiſtete Hülfe in Europa
hervorbringen durfte, auf der Graänze von Frankreich
als Obſervationsarmee ſtehen bleiben. Der König hat
zum Oberbefehlshaber der Tajoarmee, die in Eſtrema-
dura aufgeſtellt wird, den General Saarsfield,
und zum Befehlshaber der Armee von Altkaſtilien, in
Galizien aufgeſtellt, den General O'Donnel,
beide irlandiſchen Urſprungs, ernannt. Der Be
fehlshaber der Armee von Arragonien die eben in
Begriff ſteht, ſich zu bilden, iſt noch nicht ernannt.
Man glaubt, die Wahl Don Ferdinand's werde
den Grafen v. Espa a einen ehemaligen franzö
ſiſchen Emigranten treffen.

Ciho le r g.
Jn London

erkrankten am 16. Marz 60 Perſ., ſtarb. 35,

17. 78 45, gen. 5518 u. 19. 86. e 588 25Jm Ganzen ſind bis jetzt 1030 Perſonen erkrankt
und 538 geſtorben 162 befinden ſich noch in arztlicher
Behandlung.

e

Bekanntmachungen.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe des den

Erben der hierſelbſt verſtorbenen Ehefrau des Mühlen-
meiſters Chriſtian Muüller, Johanne Char-
lotte geb. Graßhoff, zugehörigen hierſelbſt in der
Borngaſſe suh No. 885. belegenen Wohnhauſes nebſt
Zubehör, welches nach Abzug der öffentlichen Laſten und
Abgaben auf 347 Thlr. 6 Sgr. abgeſchätzt worden iſt
und zur Anmeldung und Nachweiſung der aus dem Hy-
pothekenbuche nicht erſichtlichen Real Anſprüche, ſteht
ein Termin auf

den 8. Mai d. J.,
des Vormittags um 9 Uhr,

an hieſiger Gerichts Stelle vor dem ernannten Depu-
tirten Herrn Landgerichts Rath Gneiſt an, wozu
alle beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo wie die
unbekannten Realgläubiger und zwar letztere bei Ver
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meidung der Pracluſion gegen den neuen Beſitzer hier
durch eingeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 31. Januar 1832,
Königl. Preußz. Land Gericht.

Grabe.

Bekanntmachung.
Die dem abweſenden Bäckermeiſter Carl Au-

guſt Grund gehörige, zu Döllnitz im Saalkreiſe
belegene Haäuslerbeſitzung, welche auf 225 Thlr. abge
ſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber in dem auf

den 7. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr,

in unſerm Gerichtslocale hierſelbſt anberaumten Licita
tionstermine öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Halle, den 12. März 1832.
Patrimonial-Kreis- Gericht.

Cääſar.

Bekanntmachung.
Der hieſige Rathskeller wird mit Michaelis d. J.

pachtlos und ſoll auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838 öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden.

Zu dieſem Geſchäft iſt Termin auf
den 2. April c., Vormittags 9 Uhr,

zu Rathhauſe angeſetzt, wozu ſich Pacht- und Kau-
tionsfähige einfinden, und nach Anhörung der Bedin-
gungen Gebote zu Protocoll geben wollen.

Löbejuün, den 8. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jaänicke. Pitſchke.

Bekanntmachung.
Die mit Michaelis d. J. pachtlos werdende hieſige

Rathswaage, ſoll im Termin
den 2. April c., fruüh 10 Uhr,

zu Rathhauſe auf anderweite 6 Jahre und zwar bis
Michaelis 1838, öffentlich an den Meiſtbietenden ver-
pachtet werden. Pachtluſtige werden hierdurch dazu
eingeladen, und wollen ſich zur beſtimmten Stunde ein-
finden.

Löbejuün, den 8. März 1832.
Der Magiſtrat.

Meyer. Jänicke Pitſchke.
Auctions- Anzeige.

Es ſollen den
6. April d. J.,

von Nachmittags 2 Uhr ab, im Local des hieſigen Kö
nigl. Gerichts Amt Neumarkt mehrere zum Nach-
laß des im verfloſſenen Sommer im Bade zu Lauch-
ſtädt verſtorbenen Hofrath von Putlitz aus Er-



furt, gehörige Begenſtände an männlichen Beklei
dungsſtuücken, einiger Wäſche, ſo wie einigen Tabacks-
Pfeifen, zum Theil mit Meerſchaum- Köpfen und ſil-
bernem Beſchlag demnächſt aber der Mobiliar-Nach-
laß des auf hieſigem Neumarkte verſtorbenen Handar-
beiter Paul, an Haus und Wirthſchaftsgeraäthen
und einigen Federbetten an den Meiſtbietenden gegen
ſofortige baare Zohlung verkauft werden. Zahlungsfa
hige Kaufluſtige ladet hierzu ein

Halle, am 19. Marz 1832.
Der Gerichts- Amts Actuar

Seidemann.
V. C.

Ein Landgut in der Nähe von Leipzig im König-
reich Sachſen, ſoll beſitzveräaänderungshalber verkauft
werden. Jch bin mit dieſem Geſchäfte beauftragt.

Halle am 26. Marz 1832.
Der Juſtiz-Commiſſar

Dr. Weidemann.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, franzöſiſcher
Handſchuhmacher zu werden, kann hei mir in die Lehre
kommen.

F. C. Engel,
Handſchuh Fabrikant.

Guter Kartoffelacker in der Gegend des ehemaligen
Waiſenhäuſer Weinberges, auf dem Stuck die Etſche
genannt, ſoll noch zu 15 Sgr. ausgegeben werden. Wer
ſolchen haben will, melde ſich gefälligſt in Halle bei
dem Kaufmann Gerlach.

Ein junger Menſch von guter Erziehung kann ſo
gleich oder zu Oſtern in die Lehre treten beim

Tiſchlermeiſter Sockel,
Kuhgaſſe No. 450.

Ein ſtarker großer Korbwagen zu Perſonen Fuhren,
auch zum Transport von Paqueten ſich eignend, und
ein kleiner Wagen zum Transport von Kaufmanns-
Waaren in der Stadt und ähnlichen Zwecke paſſend,
ſtehen beide, Erſterer fur 20 Thlr. und Letzterer fur
10 Thlr. im Hofe der Frau Poſthalter Lutze, ohne
weitern Handel zum Verkauf.

Jn No. 1485. auf der Lucke ſind drei Stuben nebſt
Kammern und Küchen an einzelne Herren oder Fami-
en zu vermiethen.

W

Jch widerrufe die Gelegenheitsfuhren von hier nach
Magdeburg, indem vom erſten April an noch zwei
Schnellpoſten mehr fur denſelben Weg errichtet ſind,

C. F. Mente.
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Eine Auswahl ſehr geſchmackvoller Fenſter Ja-
louſieen, ſehenswürdige Rheingegenden darſtellend,
mit ächter Oelfarbe auf Draht gemalt, ſind fur einen
dem Gegenſtande angemeſſenen Preis zu haben bei

F- S. Nortzel.

Neue Kutſchwagen
in verſchiedenen modernen Façons, Kutſchgeſchirre,
Sättel und Reitzeuge aller Art in bedeutender
Auswahl, empfehlen zu möglichſt billigen Preiſen

die Wagenverfertiger und Sattlermeiſter,
Gottfr. Lindner &K Fr. Lange in Halle.

Anmerkung. Da ſelbſt der Neid (bei ſeinen
Bemühungen uns zu ſchaden) die Accurateſſe und Net-
tigkeit, welche unſere Arbeiten auszeichnen, anerkannt,
und nur die Dauer als Fabrik Arbeit zu verdächtigen ge
ſucht hat, ſo brauchen wir dem Lobe nichts weiter beizu-
fugen, um etwanigen Zweifel zu heben, aber nur zu
bemerken, daß die von Jahr zu Jahr ſich vermehrten
Beſtellungen das wachſende Vertrauen bekunden, und
dieß doch nur aus der Zufriedenheit unſerer werthen Ab-
käufer hervorgehen konnte, ſo wie, daß die möglichſt
ſicherſte Garantie, welche aber fur das Haupt Erfor-
derniß an Wagen und Pferdezeug, die Dauer nur ver
langt werden kann, fur alle unſere Arbeiten (welche zu
dieſem Behufe auch mit unſerm Stempel verſehen ſind)
von uns geleiſtet wird und deshalb der Kenner wie der
Nichtkenner, der Hieſige wie der Entferntere auf die
möglichſt reelſte Art verſorgt werden muß und unſere
Fabrikartigen Einrichtungen nur zu Erlangung der be
ſonders an Wagen höchſt nöthigen Accurateſſe beitragen,
und die Möglichkeit gewähren fur dieſelben Preiſe,
die fur Gewoöhnliches gezahlt werden, Beſſeres
liefern zu konnen.

Jeder Anforderung, welche in unſer Fach ſchlägt,
ſind wir nach Wunſch zu genügen im Stande; auch
ſind fortwährend eingetauſchte Wagen verſchiedener Gat
tung, jetzt, unter mehreren noch recht guten vierfedri-
gen alterer Fagon, ein wohl kaum zehnmal gefahrner
moderner ganz eleganter mit Vorder-Verdeck; eine eben
ſolche vierſitzige Familien Troſchke mit halbem Verdeck;
eine andere leicht zweiſpännige, unbedeckt; ein einſpän
niges Chaiſ'chen und ein Stuhlwagen auf Druckfedern,
mit Verdeck, billig zu bekommen.

Lindner Lange.
Tapeten Anzeige.

Daß ich in dieſem Jahre eine neue Auswahl der
allerneueſten Deſſeins an Tapeten und Borduüren, Land
ſchaften, Plafonds, Thurſtücken in allen Farben habe,
zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 12. März 1832.
Fr. Kummer, Tapetenfabrikant,

in der Mühlſtraße No. 1041.
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Einem geehrten in und auswärtigen Publicum ma-
che ich hiermit bekannt, daß ich mich als Ziegel und
Schieferdecker Meiſter etablirt habe und bitte deßhalb

mich mit Jhrem gütigen Zutrauen zu beehren, indem ich
muich beſtreben werde, alle Aufträge aufs prompteſte und
billigſte auszufuhren.
cha'ſchen Kirche gegenuber No. 2011.

Meine Wohnung iſt der Glau

Ziegeldecker Meiſter
Kunze.

Perſonen, welche ihr Nnterkommen als Amme ſu-
chen, können ſich melden in der großen Klausſtraße
No. 879.

M. D. Schmelzer, Hebamme.
Einige gute alte dunngegoſſene Mittelofenkaſten,

nebſt einer Längenkochrohre und Thuren, auch Roſte
dazu, ſind nebſt 3 weißen und 1 ſchwarzem noch guten
Kachelaufſätzen zu verkaufen, Glaucha No. 2014
an der Kirche.

Einen Lehrling ſucht der Seilermeiſter
H ucke, in der Schmeerſtraße No. 174.

Bekanntmachung.
Es ſollen in einer ebenen und fruchtbaren Gegend

unweit Leipzig und Delitzſch, wegen Familien
Verhaltniſſe, zwei bei einander liegende Landguter,
unter annehmlichen Bedingungen aus freier Hand
verkauft werden. Die ſämmtlichen Wohn und Wirth-
ſchafts- Gebäude befinden ſich im beſten Zuſtande und
ſind nicht längſt ganz neu erbauet. Dieſe beiden Guter
enthalten an Ackerbeſtande: 8 Wiſpel Ausſaat auf lau-
ter Weizenboden, 2 Gaärten, Holz und Pflaumen-
Kabeln nebſt hinlanglichem Wieſewachs und befindet
ſich der ſämmtliche Viehbeſtand, ſo wie Schiff und Ge-
ſchirr in dem beſten und completeſten Zuſtande. Auch
können dieſe Guüter erforderlichen Falls vereinzelt wer
den und kann auch Fteil von der Kaufſumme darauf ſte-
hen bleiben.

Nähere Nachricht erhalten die Kaufliebhaber in
Delitzſch auf der Kohlgaſſe in No. 268. parterre.

Delitz ſch, den 24. März 1832.

Guts verkauf.
Ein Landgut in der Nähe bei Halle mit guten

Wohn und Wirthſchaftsgebäuden, ſchönem Obſt und
Gemuſegarten, hinreichendem Holzbedarf, 94 Wiſpel
Ausſaat Feld, guter Weizenboden, erndtet 8 Fuder
Heu, wovon die jährlichen Abgaben circa 40 Thlr. be
kragen, und frei von allen Dienſten iſt, ſoll wegen Fa
milienverhattniſſe mit vollen Jnventarien, Vieh, Schiff
und Geſchirr, ſehr preiswürdig und unter ſehr annehm
lichen Bedingungen ſofort gleich verkauft werden. Na
heres ertheilt der Oekonom Röſeler in Giebichenſt ein bei Halle. 2

Wem ſeit dem 15. d. M. ein braungeſleckter, mit
einer Doppelnaſe, auf den Namen Karo hoöörender
Hühnerhund zugelaufen iſt, kann ihn bei Unterzeichne-
tem gegen Erſtattung der Futterkoſten zuruckgeben.

Jäger,
in Cönnern.

Bekanntmachung.
1200 Thlr. 1000 Thlr. 500 Thlr. Cour. 400,

300 und 200 Thlr. Gold kann zum Ausleihen gegen hy-
pothekariſche Sicherheit ſofort nachgewieſen werden, von

H. Unterberg,
in Connern.

Anzeige.Wegen Mangel an Raum ſind auf dem Rittergute
zu Zſcherben bei Halle die ſämmtlichen Utenſilien
einer Brennerei, an Blaſe, Kuhlfaß u. ſ. w. zu verkau-
fen. Desgleichen auch ein Zucht Ochſe und eine Kuh.

Eine ſehr weſentliche und muhſame Reparatur an
meinem Wiener Pianoforte iſt, kurzlich, in der Werk
ſtatt der Herren Gebrüder Gruüneberg allhier, auf
das zweckmäßigſte und ſauberſte zu meiner völligen Zu
friedenheit ausgefuhrt worden. Ich fuühle mich verpflich
tet dies bekannt zu machen und uüberhaupt, bei dieſer
Gelegenheit, die genannten Herren Gruüneberg all-
hier, aus voller Ueberzeugung als ſehr geſchickte und
auch zu billigen Preiſen arbeitende Pianoforte Verferti-
ger, angelegentlich zu empfehlen.

v. Lehmann.

Einen Lehrburſchen ſucht der Windmüller Chri-
ſtian Zſchieſche zu Wurp.

Einem in- und auswartigen Publikum beehre ich
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich von Einer Hochloöbl.
Regierung den Qualifikations Beſcheid als Zimmer
meiſter erhalten habe, und bitte ergebenſt mich mit Jh
ren gutigen Aufträgen zu beehren.

Auch uübernehme ich Taxe der Feuerverſicherungen
als gerichtlich verpflichteter Taxator.

Wettin, den 27. März 1832.
F. Kehling jun.,

Zimmermeiſter.

Ein OecconomieVerwalter, welcher auf anſehnli-
chen Gutern conditionirte, auch ſeine inilitairiſche Lauf-
bahn bereits beendete und ſowohl im erſteren als letzteren
Falle Atteſte ſeines Wohlverhaltens aufzuweiſen im
Stande iſt, ſucht, eingetretener Veränderung halber,
ein weiteres Unterkommen. Hierauf Reflektirende kön-
nen ſich an Hrn. Thierarzt Richter zu Eisleben
wenden.

e
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it. und gemäüthskranken Gattin, ein rechtſchaffener, einEin Wort zu ſeiner Zeit braver Mann nicht großmüthiger, nicht mit mehr auf
Motto opferndem Edelmuth und Edeiſinn handeln konnte, wie

F5 an ars Wohl der gentlen, ich, und berufe ich mich hierbei zugleich auf das Zeuge
t. Male z niß meines Hausarztes, des Hrn. Dr. Meyer, desDurch Hausteufel, Jeſuiten Umtriebe, verläum Hrn. Notar Dr. Zeiz und meines hieſigen Stadtam

deriſche Ohrenbläſer, Stadtklatſchen, Stadtpeſaunen freilich iſt es in der Ordnung der Natur daß die
und Stadttrompeten, ſind allerlei Lügen, und zum Theil wahre Tugend nicht immer von der Mitwelt richtig er
auch ehrenrührige Gerüchte über meine Perſon und ne und gewurdigt, ja, oft gehöhnt und verlaäſtert
Handlungsweiſe gegen meine geliebte und hochverehrte wird.
Gailin ausgeſprengt worden. Jene flüchtigen Matrorzen und EhrſchneiderinnenWiewohl ich nun das Sprüchwort ſtets beherzige: jene Man ſweteee und Heuchler, dem Fliegengeſchmeiß

Ein weiſer Mann der achtet nicht, gleichend, die jedes Reine und Schöne mit ihrem
Was der dumme Pöbel ſpricht, Schmutze beſudeln möchten, die zu ſchaal und leer ſind

ſo hatte ich dennoch zur Ehre der Wahrheit eine Defen m Gehirn, um von etwas Beſſerem zu reden, oder an
ſion gegen jene Umtriebe geſchrieben, ermuntert r edlerer Geiſtesbeſchäftigung Gefallen zu finden, die da ſter
Paulus Worte: Tit. 10 16. und war ſo eben im Be ben müſſen, wenn ſie ihr loſes Laäſtermaul nicht mehr
griff, meine Batterien gegen jene tumultuoriſchen feind an gemeinem Pöbelgewaſch letzen können, ihnen wäre
lichen Streifkorps loszufeuern, um ſie auf eine ihrer beſſer, wenn ſie ein Muhlſtein in den Flurhen der Saale
würdige Art aus ihren lichtſcheuen Winkeln und deren begrübe, damit nicht eine ewige Schandſaule ihr dunk
behaglichen Ruhe ans Licht der Welt hervorzuſagen, un s Grab kund thue. Indeſſen verweiſe ich ſte auf den
ter dem Schall der ſteggewohnten Kriegsdrommete, als Fall einer etwaigen noch möglichen Beſſerung, zugleich
ich durch Fürbitte einiger wahren Freunde, bewogen r eignen Selbſtbeſchämung und Strafe, auf folgende
wurde, damit noch zuruckzuhalten, indem man an mein bibliſche Stellen Koloſſ. 83, 16. 17. Eph. 4, 29 31.
Mitleidsgefuühl und an meine Greßmuth mit Feinden Jac. 11. 12. Tit. 10 16. Thim. 2, 3. 2-7. Tit.
apvpellirte, um jene kleine und ehnmaächtige Rachegeiſter 2, 8 5. Joh. 4, 4. Jac. 8, 5--18. Jac. 1 12.
der ſchwarzen Nacht in ihrer ganzen Erbaärmlichkeit der Jch aber bete, eingedenk unſeres Heilandes beſeligen-
öffentlichen Verachtung Preis zu ſtellen. Da nun aber der Worte: Selig ſind, die um der Gerechtigkeit willen
der gute Name das köſtlichſte Vermächtniß iſt, welches verfolgt werden, denn das Himmelreich gehört ihnen
wir von den Vorfahren erhalten, um es rein und un- ſelig, ſelig, ſeyd ihr, wenn euch die Menſchen verfol-
entweiht ünſern Enkeln zu hinterlaſſen, da ferner gänz- gen und reden allerlei Uebels uüber euch, ſo ſie daran
liches Stillſchweigen einem Geſtändniß ähneln würde, ſchändlich lügen; ſeyd fröhlich und getroſt, den euer
als ob das elende Pöbelgerücht, deſſen der wahrhaft Ge Lohn bluht ſchon hier in dem Himmel eures Herzens,

bildete San r n d. h. in einem reinen, unbefleckten Gewiſſen. Dixi!
habe ich beſchloſſen, um Perſönli tdie ganze Sache in einem Buche, der reinſten Wahrheit Ha kte, den 27. We r. Helmuth
treu, r welches in wenig Wochen erſcheinen

wird unter dem Titel: 4 nAnzeige der milden Gaben, welche noch furDer Roman meines Lebens. r A2menſpeiſeanſtale eingegangen ſind:
Ein Denkmal an Halles verhängnißvolles Cho ung 4 Cenr. ord. Graupen Ung. 5 Tinr. Nudein.
jerajahr 1832. Zugleich auch ein denkwärdiges ung Thir. Nochmals für Alles im Namen der vie
Mtengos d s re len Erfreueten Dank mit der Anzeige, daß ich nun nichts

ge el aIch erſuche daher alle Diejenigen, welche ſich ſo r annehme, da dieſelbe den 31
ſehr für mich und meine Angelegenheiten intekeſſiren, geſch t C Bergener
davon gefaälligſt Notiz zu nehmen, woraus einem Jeden
ſogleich einleuchten wird: Wie bei dem durch verlaäum

deriſche Scheinfreunde herbeigefuührten grundloſen Vor- Beilagehaben meiner ſo hochverehrten und unausſprechlich ge
lebten, aber durch lange häusliche Leiden geſchwachten

a.



„Beilage zu Nr. 26.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den 29. Marz 1832.

Jtali en.
Ankona, d. 14. März. Dieſer Tage liefen das

franzöſiſche Linienſchiff Marengo und die Laſtkorvette
Rhone hier ein, und ſetzten 1300 Mann Linientrup-
pen, 200 Artilleriſten, und vieles Geſchutz ans Land.
Man verſichert, daß noch mehr Truppen ankommen
ſollen bis jetzt beläuft ſich die franzöſiſche Macht in
unſrer Stadt auf etwas mehr als 3000 Mann.

Bologna, d. 16. März. Die Umtriebe der fran-
zöſiſchen Partei der Bewegung die Aeußerungen der
franzöſiſchen Offiziere in Ankona, und das ganze Be-
tragen der dortigen franzöſiſchen Befehlshaber zielen
dahin ab, Jtalien zu revolutionniren. Auch ſtrömen in
Menge ſogenannte italieniſche Patrioten, welche bei
Revolutionen nichts zu verlieren, aber Alles zu ge-
winnen haben, in Ankona zuſammen, um dem Obri
ſten Combes ihre Dienſte anzubieten. Oeſtreich hat
ſich daher auf dreimaliges dringendes Anſuchen des rö
miſchen Hofs entſchloſſen, ſeine Truppen vorrücken zu
laſſen heute beginnt der Marſch um Rimini, Pe-
ſaro, Fano und Urbino zu beſetzen, und dieſe Provin
zen vor der Revolution zu ſchützen.

Bologna, d. 17. März. Unter den hier ſtehen
den öſtreichiſchen Truppen bemerkt man nun Bewegun-
gen. Die Jnfanterieregimenter Hohenlohe und Al-
bert Giulay, die bisher unſere Beſatzung bildeten, zie-
hen nach der Romagna; hingegen erwartet man jeden
Augenblick aus der Lombardei die Jnfanterieregimen-
ter Eſterhazy und Luxem, wodurch die Stärke der
Oeſtreicher in den Legationen bis gegen 12 000 Mann
anwachſen wird. Man ſpricht auch von der Ankunft
noch zahlreicherer Truppen, welche ſich jenſeits Rimini,
auf der Straße nach Ankona aufſtellen wurden. Deſ-
ſen ungeachtet glaubt man hier nicht an Krieg, ſondern
halt das Alles nur fur Oemonſtrationen, um die Ab-
ſchließung eines „italieniſchen Protokolls“ zu definiti-
ver Regulirung der innern politiſchen Verhältniſſe die
ſer Provinzen zu beſchleunigen. Es ſcheint gewiß,
daß zu Rom hierüber unterhandelt wird aber man
beobachtet darüber das tiefſte Stillſchweigen. Die
von Kardinal Albani ausgeſchriebene gezwungene An
leihe iſt noch nicht bezahlt, und wird unſtreitig große
Schwierigkeiten finden.

ein geſt. Kaſtchen.

Neapel, d. 9. März. Der letzte Tag des hieſigen
Karnevals ward durch ein ungluückliches Ereigniß geſtoört.
Schon lange hatten die ſizilianiſchen Truppen hier,
beſonders das Regiment Sizilia, das zum Theil aus
ſehr ſchlechten Subjekten beſtehen ſoll, einen Groll
gegen die Neapolitaner Truppen, und beſonders gegen
die Garde. An dieſem Tage kam es zu Thatlichkeiten
zwiſchen jenem ſizilianiſchen Regiment und den Garde-
grenadieren. Sie ſchlugen ſich in der Gegend des Lar-
go di Caſtello, und verſetzten während langer als einer

Stunde die Bewohner dieſes Theils der Stadt in gro-
ße Unruhe. 4 Soldaten blieben todt auf dem Platze
Und gegen 15 ſollen zum Theil ſehr ſtark und toödtlich
verwundet ſeyn. Die Garderegimenter ſollen jetzt
nach dem benachbarten Nola und nach Gaeta verlegt
werden.

Bekanntmachungen.
800 Schock Karpfen-Brut, 1831 von ſchönen

Streichkarpfen erzeugt, ſind auf dem Rittergute Dies
kau bei Halle zu verkaufen.

Stockmann.

An milden Gaben für die durch Cholera
verunglückten Familien ſind zur Verloo-

ſung abgegeben:
Ung. ein Fidibusbecher, 12 Zwirnſterne. Ung. ein

Sopha Kiſſen. Ung. ein geſtickter Wandkorb, ein Nel
kenkorb. Ung. ein mit rother Chenille geſtickter Kra
gen. Ung. ein Unterſatz Teller. Ung. die Moralſyſte
me, die Gefahren der großen Welt, die beiden Freunde
und Arkadien von A. Lafontaine. Ung. eine Kinder-
taſche. Ung. ein durchzogener Tullſtrich, ein Serv.
Band. Ung. ein Notizbuch. Ung. aus P. 2 geſtickte
Tüllkragen eine durchzogene Tullfraiſe, ein geſt. Pan-
toffel als Uhrhalter. Ung. aus P. ein Nahſtein und

Ung. 1 Paar fertig gemachte Pan
toffeln. Ung. ein durchz. Tullſtrich und ein Shawl.
Ung. ein Körbchen mit Figuren. Ung. ein Lampentel
ler. Ung. ein Paar Strumpfränder. Ung. ein durch
zogener Tüllkragen. Von drei lieben Kindern ein Nah



e u a

See 7

e
m

e e

e

n
m J

kiſſen, eine Arbeitstaſche, ein Serv.-Band. Ung. eine
Arbeitstaſche. Aus Magdeburg Ung, ein Arbeitskörb-
chen, ein Serv. Band ein Nadelkaſtchen. Ung. ein
Penal. Ung. ein Arbeitskäſtchen. Ung. ein Tullkra
gen. Ung. eine Kindermütze, ein Feuertaſchchen und
eine Geldbörſe. Ung. eine Arbeitstaſche, ein Nähkaſt
chen. M. L. ein Tüllkragen. Ung. eine Arbeitstaſche.
Ung. ein Nähbuch und ein Serv. Band. Von den Kin
dern L. B. ein Lampenteller und eine Kindertaſche. Ung.
ein Serv. Band. Ung. aus Querfurt drei Serv.-
Baänder, ein Tullkragen, eine TüllKindermütze und
ein Lampenteller. Von einigen Frauen und fleißigen
Kindern in Helmsdorf und Polleben 2 Shawls, eine
Arbeitstaſche, drei Unterſatzteller, ein Serviettenhalter,
ein Nahnadelbuch, ein Serv.- Ring und eine Kinder
taſche. Ung. geſtrickte Nachtmutzen. Ung. ein Serv.
Band ein Paar Strümpfe und ein Nähbuch. Ung.
ein ſeidener Shawl, eine Treſorſcheintaſche, eine Bör
ſe, ein Geldbeutel, ein Uhrband, ein Zahnſtocher-Etui,
eine Pfeifenſchnur. Ung. aus Naumburg ein wollener
Shawl, ein Naähbuch. Ung. ein Geldbeutel, ein blaues
Perl Halsband. Ung. ein Serv. Halter. Von der
kleinen G. einen Tull-Kragen. Ung. eine Cigarren-
Taſche, ein Halskreuz. Ung. ein Körbchen mit Ta-
piſſerie- Stickerei in Linon, ein Lampenteller, ein durch-
zogener Tüllſtrich, ein Paar weiße Atlaß-Schuhe. Ung.
ein Fußkiſſen. Ung. ein Lampenteller. Von einer Hal-
len erin in Magdeburg ein Sopha-Kiſſen in ſeidenem
Canevas geſtickt. Noch aus Magdeburg Ung. ein Geld
beutel. Von einer Hallenſerin in Potsdam geſammelt
Fr. Dr. W. eine Schluſſeltaſche; von Mathilde, Allwi-
ne und Thereſe B. ein Nadelkiſſen, ein Feuertaäſchchen
und ein Serv.Band. Von Frau G. F. ein Nadel-
kiſſen ein Paar Strumpfkänder und eine Börſe. Von
Bertha B. ein durchzogenes Tullband. Von Frl. S.
H. einen Schmetterling. Von L. W. zwei Serv.Ban
der, 2 Kragen und ein Nadelkiſſen. Ung. eine Blume
und ein Paar goldene Ohrringe. Von O. L. ein Fidi-
busbecher. Ung. eine Arbeitstaſche, zwei Geldbeutel,
zwei wollene Shawls. Ung. eine Arbeitstaſche. Ung.
ein Fußkiſſen. Ung. eine Tullhaube, eine Arbeitsta-
ſche und eine Geldbörſe. Für Alles Dank.

Da mir noch einige Arbeiten, die bis jetzt noch nicht
fertig geworden, verſprochen ſind, ſo werde ich ſolche
nach deren Empfang in dieſem Blatte nachträglich an-
zeigen. Zugleich zeige ich mit Vergnügen an, daß
zur Ausſtellung dieſer ſo ausgezeichneten Arbeiten fur
Freunde der Kunſt, mir der Saal des hieſigen Mu
ſeums gütigſt bewilligt iſt, und wird dieſelbe Mittwoch
den 4. April früh von 8 bis 12 Uhr und Nachmittag
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von 2 bis 6 Uhr dort ſtatt ſinden; den 65., wird daſelbſt
Nachmittag 2 Uhr die Verlooſung geſchehen. Den 6. früh
von 9 Uhr an können gegen Vorzeigung der Looſe die
Gewinne in Empfang genommen werden. Sollten we-
gen Entfernung diefelben dieſen Tag nicht können abge-
holt werden ſo ſind ſolche ſpäter in meinem Hauſe
No. 1755. in Glaucha abzuholen.

L. Bergener.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. ws Pr. Cour.

d. 27. März 1832. s Br. G. a Br. G.
St. Schuldſch. 4 93793 Oſtpr. Pfandbr. 4j 99Pr. Engl. Anl. 185 1015Pomm. Pfandbr. 4 10531055

do. 2215 102 1012 Kur u. Nm. do. 41053
Pr. Engl. Ob. 304 873 872Schlefiſche do. 410531
Km. Ob. m. l. C. 93 jrückſt. C. d. Kn.
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 do. do. d. Nm.
Berl. Stadt-Ob. 495 Zinsſch. d. Km. 565
Königsb. do. 4 94 9533z] do. do. d. Nm. 562
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D, 183
Danz. do. in Th. 35 Neue dito 193Weſtpr. Pfob. A. 4 983 Friedrichsd'or 133 133Gr. Oz. Poſ. do. 99* Disconto u

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,

Halle, den 27. März.
Weizen 1 thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 26ſgr. 3 pf.

Roggen 8 e 9 13 9Gerſte 23 95 28 e 9Hafer 18 9 22 6Rüböl die Tonne von 2 Centner 203 thlr.

Nordhauſen, d. 24, März.
Weizen 1thl. 18 ſgr. pf. bis 2 thl. ſgr. pf.
Roggen 1 14 1 221Gerſte 27 129Hafer 2 19 225Rüböl, der Centner 12 thl.
eeinöl, 14 thl.

Magdeburg, d. 26. März. (Nach Wispeln).

Weizen 40 46 thl, Gerſte 26 28 thl.
Roggen 38 40 Hafer 16 195

Quedlinburg, den 20, März. (Nach Wispeln),

Weizen 41 thl. Gerſte 25thl.Roggen 3s thl. Hafer 19 thl.
Rüböl, der Centner 11 thl,

Leinöl 12

v
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(Nach amtlicher Altttyeiung.)

Außerordentl. Beilage zu Nr. 26. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera Blatt. 22.

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen BeſtandVom 6. Jan. bis 25. März Mittags 449 232 203 14

Vom 25 26. 5 3 2 1426 27. 5 3 1 1527 s 2 s 18Ueberhaupt 462 240 209 13
Darunter Militair 9 3 6

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.

S Sterb
der terbeName. Alter. Stand. Wohnung. Erkran tag.

kung.

Bornkeſſel, Chriſtine 22Jahr Madchen No. 1688 19. März 26. Wän
Becher, Erdmuthe 8 dito No. 1219 25. 25.Schröder 56 Witwe No. 378 25. 2565.Althoff, Karl 76 No. 1038 26. 27.7Richelt, Sophie 20 Dienſtmagd No. 92 18 Lazar. 256. 26.
Sonnemann, Theodor 14 Knabe No. 299 18 Lazar. 26. 27.
Teichmann 70 Frau No. 813 18. 19.Menger, Friedrich 26 Unteroffizier a. D. No. 851 27. 28.
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Bekanntmachung,
das fernere Verzeichniß der bei dem Hülfs- Verein vom 20. bis 26. März eingegangenen

milden Beiträge betreffend.

Durch Hrn. Prof. Blancz von dem Hrn. O. Z. B. allhier 4 Thlr. h2) Durch Hrn. Prof. F riedländer: von dem Local Polizei Dirigenten und Kammerjunker von Oſtrowsky zu

Kannewurf bei Kindelbtück 10 Thlr. Gold. J3) Durch r Kaufmann Hrn. Fritſch: von Hrn. Julius Kuhne in Hamburg 25 Thlr. von Fr. Eichel in Ei
ſenach 3 Thlr.

4) Durch Hrn. Rev. -Comm. Hammer: von einem Unbekannten 2 Thlr.
5) Durch Hrn. Prof. Niemeyer abgegeben von Hrn. Banquier Moſes Wolfs in Berlin geſammelt von Mad.

Herz in einer Geſellſchaft 17 Thlr. 15 Sgr. von derſelben ſelbſt beigefugt 10 Thlr.
6) Bei dem Rendanten Fuß iſt eingegangen: aus Cöthen 100 Thlr. Cour., von einem Ungenannten aus M.

2 Thlr. von dem Anſpéènner Hrn. G. Bethge in Zabitz ohnweit Friedeburg 1 Thlr. von einem alten Freund
ſeiner Vaterſtadt in E. 10 Thlr., von E. Wohllöbl. Magiſtrat zu Zörbig 25 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. als Ertrag einer
Collecte, von E. Wohll. Magiſtrot zu Mannsfeld ebenfalls als Ertrag einer Collecte 5 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf
durch Hrn. M. von Getreideverkäufern 9 Sgr. von Ung. 15 Sgr. auch haben die Herren Gebruder Simon
bei Einlöſung verſchiedener Pfänder fur Cholera Waiſen u. ſ. w. à Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. an Zinſen und Kapital

dem Huülfs Verein erlaſſen. h

S

Berichtigung.
In dem Verzeichniß vom 6. bis 12. März iſt bei Lebendorf zu bemerken, daß nicht die Gemeinde, ſondern blos

von Hry. Prediger Grobe 16 Sgr. Schulzen Hrn. Gebhardt 1 Thlr. Oekonom Mitius 1 Thlr. Foörſter jun.
5 Sgr. Cantor Gramm 3 Sgr. Häusler Rothe 1 Sgr. 3 Pf. geſammelt und abgeliefert worden ferner in dem
Verzeichniß vom 13 19. März die vom Amesſchöſſer Hrn. Krauſe zu Oſtrau eingeſandten Gelder, der Ertrag
einer daſelbſt geſammelten Lollecte iſt.

Frauen Verein.
Fur unſere durch die Cholera verwaiſeten armen Kinder ſind ferner eingegangen ein Dukaten und 2 Thlr. aus

den Sparbüchſen mehrerer Geſchwiſter, geſammelt im Gefühl ihres Glückes unter dem ſorgenden Auge der Eltern
die Wahrheit erkennend: Geben iſt ſeliger denn Nehmen. 10 Sgr. von H. B. aus Tornau. 1 Thlr. von Kr. aus
Silbitz. Wofür wir innig danken.

Dürking. Friederike Lehmann.
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